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©  Lüfterrad. 

©  Bei  einem  Lüfterrad  mit  einer  Antriebswelle,  einer  Nabe, 
einem  Radboden,  Lüfterkranz  und  Lüfterschaufein  ist  mittels 
Federn  (5)  ein  auf  einer  Welle  (6)  seitlich  der  Nabe  (2) 
angebrachter  Festsitzring  mit  den  Mitnehmernocken  (7)  des 
Radbodens  (1)  verbunden.  Solche  Lüfterräder  werden  vor 
allem  in  Heiz-und  Klimaanlagen  von  Kraftfahrzeugen  einge- 
setzt. 
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 B e i   einem  Lüfterrad  mit  einer  Antriebswelle,  einer  Nabe, 
einem  Radboden,  Lüfterkranz  und  Lüfterschaufeln  ist  mittels 
Federn  (5)  ein  auf  einer  Welle  (6)  seitlich  der  Nabe  (2) 
angebrachter  Festsitzring  mit  den  Mitnehmernocken  (7)  des 
Radbodens  (1)  verbunden.  Solche  Lüfterräder  werden  vor 
allem  in  Heiz-und  Klimaanlagen  von  Kraftfahrzeugen  einge- 
setzt. 



Die  Erfindung  betrifft  ein  Lüfterrad  mit  einer  eine  An- 
triebswelle  umfassenden  Nabe,  die  über  einen  Radboden 
mit  einem  Lüfterkranz  mit  Lüfterschaufeln  verbunden  ist. 

In  Kraftfahrzeugen  werden  Lüfterräder  durch  kleine 
Gleichstrommotoren  angetrieben  und  für  die  Belüftung  von 
Heizungs-  und  Klimageräten  eingesetzt.  Die  Elektromotoren 
werden  permanentmagnetisch  über  den  Stator  erregt.  Im 
Rotor  ist  die  Wicklung  in  offenen  Nuten  untergebracht.  Pro 
Umdrehung  pulsiert  das  abgegebene  Drehmoment  mit  der 
Nutenzahl  oder  dem  Vielfachen  davon,  d.h.  Umdrehung  x 
Nutenzahlfaktor  ergibt  eine  Nutungsfrequenz.  Diese  ist  dem 
abgegebenen  Motordrehmoment  überlagert  und  ergibt  Pul- 
sierungen  pro  Umdrehungen. 

Die  Auswirkung  an  so  einem  Motor  mit  starr  aufgezo- 
genem  Lüfterrad  bedeutet,  daß  die  Radtangente  pro  Umdre- 
hung  im  Takte  der  Nutungsfrequenz  eine  geringe  Relativbe- 
wegung  mitmacht.  Findet  nun  die  Nutungsfrequenz  in  tan- 
gentialer  Radrichtung  eine  Resonanzftäche.  z.B.  Lüfterflügel 
beim  Radialgebläse.  so  ist  bei  bestimmter  Umdrehungszahl 
dieser  Frequenzton  störend  hörbar.  Durch 
Motormaßnahmen  wie  Nutungsschrägung  kann  diese  Erre- 
gung  klein  gehalten,  aber  nicht  ausgeschaltet  werden. 

Bisher  wurde  versucht,  die  Arbeitspunkte  außerhalb 
dieser  Resonanzstellen  zu  legen.  Mit  zunehmendem  Rege- 
lungstrend  ist  es  jedoch  erforderlich,  den  gesamten  Dreh- 
zahlbereich  ohne  Brummfrequenz  zu  bestreichen.  Zur 
Lösung  dieses  Problems  werden  gemäß  der  DE-PS 
2939385  zwischen  Nabe  und  Schaufelkranz  dünne  gebo- 
gene  Speichen  als  Dämpfungselemente  eingesetzt.  Die 
Speichen  sind  in  einem  Zwischenstück  angeordnet,  das  die 
Außenfläche  der  Nabe  mit  dem  Lüfterkranz  verbindet.  Diese 
Anordnung  hat  den  Nachteil,  daß  radialer  und  axialer  Ver- 
zug  durch  Alterung  beim  Kunststoff  oder  Zentrifugalkraft 
unwuchtvergrößemd  wirken  und  damit  der  Körperschall  ver- 
schlechtert  wird. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  mit  einfachen  Mitteln  ein 
Dämpfungselement  zwischen  dem  Lüfterrad  und  dem  elek- 
trischen  Antriebsmotor  anzuordnen,  was  auch  nach 
längeren  Betriebszeiten  gleichbleibend  gute  Laufeigenschaf- 
ten  hat.  Es  soll  insbesondere  auch  ein  Dauerbetrieb  bei 
höheren  Temperaturen  möglich  sein. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  ein  auf  der 
Antriebswelle  seitlich  der  Nabe  angeordneter  Festsitznng 
mittels  Federn  mit  den  Mitnehmemocken  des  Radbodens 
verbunden  ist. 

Eine  tangentiale  Motoranregung  wird  bei  einer 
Ausführung  gemäß  der  Erfindung  nicht  auf  den  Lüfterflügel 
übertragen.  Das  Lüfterrad  läuft  tangential  und  axial  stabil. 
Auftretende  Zentrifugalkräfte  können  keine  Unwucht- 
vergrößerung  herbeiführen. 

Es  hat  sich  gezeigt,  daß  bei  Kraftfahrzeugradial- 
gebläsen  die  tangentialen  Schaufeleigenfrequenzen  zwis- 
chen  200  und  600  Hz  liegen.  Zum  Erreichen  einer  wirksa- 
men  Dämpfung  muß  die  tangentiale  Radeigenfrequenz  viel- 
fach  kleiner  als  200  Hz  sein,  d.h.  die  zwischengeschaltete 
Dämpfungsfeder  muß  auf  die  Radmasse  tief  abgestimmt 
sein  bzw.  weich  wirken. 

Bei  einem  Lüfterrad  gemäß  der  Erfindung  sollen  wenig- 
stens  die  Federn  aus  Metall  bestehen.  Es  soll  wenigstens 
ein  Federpaar  vorhanden  sein. 

Für  normal  hat  sich  eine  geschlossene  Radscheibe 
zwischen  der  Nabe  und  dem  Lüfterkranz,  sogenannter 
_üfterboden,  erwiesen.  Wenn  bei  einer  zweiflutigen 
qadausführung  der  Ansaugquerschnitt  einseitig  durch  den 
Motor  zu  stark  eingeengt  wird,  kann  mit  Durchbrüchen  im 
Radboden  (Lüfterboden)  der  Ansaugquerschnitt  für  die 
Motorseite  noch  angepaßt  werden. 

Für  hohe  Verdrehungsmomente,  z.B.  Anlaufblockie- 
rungsstöße,  kann  noch  ein  Mitnehmeranschlag,  beispiels- 
weise  eine  Nase  (12),  vorgesehen  sein. 

Lüfterräder  gemäß  der  Erfindung  haben  sich  besonders 
in  Heizungs-  und  Klimaanlagen  von  Kraftfahrzeugen  im 
Dauerbetrieb  bewährt.  Es  treten  keine  Lauf-  und  Unwucht- 
veränderungen  auf,  da  das  Rad  radial  sowie  axial  stabil  ist 
und  nicht  aus  langen  gebogenen  Einzelfedem  besteht,  die 
einem  einseitigen  Alterungsverzug  durch  den  Kunststoff 
unterliegen,  der  besonders  bei  Feuchte  und  Temperatur- 
schwankungen  stark  auftritt. 

Die  Erfindung  wird  anhand  der  Zeichnung  näher 
erläutert. 

Figur  1  zeigt  im  Schnitt  einen  Lüfter  mit  einem  Radbo- 
den  1  und  der  Nabe  2,  die  mit  Gleitsitz  auf  der  Motorwelle 
6  steckt.  3  ist  ein  Festsitzring,  der  fest  auf  der  Motorwelle  6 
aufgepreßt  ist.  Auf  diesem  Ring  sind  mindestens  ein  oder 
mehrere  auf  das  Rad  abgestimmte  Federpaare  5  angeord- 
net.  Das  Rad  wird  mit  der  Nabe  2  auf  die  Motorwelle  6  bis 
zum  Festsitzring  3  gesteckt.  Die  axiale  Fixierung  der  ande- 
ren  Seite  wird  mit  der  Klemmscheibe  4  bewerkstelligt.  Beim 
Aufstecken  des  Rades  müssen  die  Federn  5  zwischen  die 
Mitnehmernocken  7  gebracht  werden.  Damit  ist  eine  weiche 
kraftschlüssige  Verbindung  zwischen  Motorwelle  und  Rad 
hergestellt. 

Am  Radboden  1  sind  die  Radschaufeln  8  angeordnet. 
Wenn  bei  zweiflutigem  Rad  der  Ansaugquerschnitt  durch 
den  Motor  zu  stark  eingeengt  wird,  kann  mit  Durchbrüchen 
9  im  Radboden  1  der  Querschnitt  noch  angepaßt  werden. 

Figur  2  zeigt  eine  Ausführung  nach  Figur  1  mit  einem 
Begrenzungsanschlag  11.  Eine  solche  Ausführung  hat  sich 
für  hohe  Verdrehungsmomente,  wie  z.B.  Anlaufblockie- 
rungsstöße,  besonders  bewährt  Bei  Blockierung  stößt  die 
Nase  12  an  die  Anschläge  11  an  und  verhindert  ein 
Überdrehen  der  weichen  Federn. 

Figur  3  zeigt  einen  aufgezogenen  Festsitzring  3  auf  der 
Motorwelle  6  mit  den  angeordneten  Federn  5.  Durch  das 
Aufstecken  des  Lüfterrades  werden  die  Federn  wie  bei 
einer  Ausführung  gemäß  Figur  1  mit  Vorspannung  zwischen 
den  Mitnehmernoppen  gehalten. 

Die  Ausführung  in  Figur  4  zeigt  eine  andere  Art  des 
Begrenzungsanschlages.  Am  Festsitzring  3  sind  Aussparun- 
gen  13.  In  diesen  sind  die  Begrenzungsanschläge  11  vom 
Radboden  hochstehend  angeordnet. 

1.  Lüfterrad  mit  einer  eine  Antriebswelle  umfassende  Nabe, 
die  über  einen  Radboden  mit  einem  Lüfterkranz  mit 
Lüfterschaufeln  verbunden  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  auf  der  Antriebswelle  (6)  seitlich  der  Nabe  (2) 
angeordneter  Festsitzring  (3)  mittels  Federn  (5)  mit  Mitneh- 
memocken  (7)  des  Radbodens  (1)  verbunden  ist. 

2.  Lüfterrad  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet , 
daß  wenigstens  die  Federn  (5)  aus  Metall  bestehen. 

3.  Lüfterrad  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekenn- 



zeichnet,  daß  im  Lüfterboden  (1)  Durchbrüche  angeordnet 
sind. 

4.  Lüfterrad  nach  einem  der  vorangegangenen  Ansprüche 
für  Heizungs-  und  Klimaanlagen  in  Kraftfahrzeugen. 
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